
596 Garma Sandschejew,

Mir ist ein Fall in Erinnerung, daß ein Stammesgenosse und Verwandter
von mir vor einigen Jahren einen Uhu (sara suban) einfing und ihn an der
Wiege seines Kindes hielt; die Burjaten glauben nämlich, daß die Uhus die
Fähigkeit haben, die bösen Geister abzuwehren.

IV. Die „gebietenden Geister“ und die ,? Schutzgeister“.

Die zweite Gattung der Geister bei den Burjaten trägt die Benennung
Es hin (eiin) und Sajan (zayan). Diese Gattung der Geister unterscheidet
sich auch dadurch von den kleinen Geistern ( Bocholde, Aclä), daß sie fast immer
die Seelen verstorbener Schamanen darstellt, während die Seelen der einfachen
Leute keine Eshin oder Sajanen werden können (xara xuu). Umgekehrte
Fälle kommen nur ausnahmsweise vor.

Die E s h i n e und Sajanen können in folgende Gruppen eingeteilt
werden: 1. Gemeinsame Eshine von Örtlichkeiten; 2. lokale Eshine von Örtlich
keiten; 3. die beschützenden Sajane und 4. die Eshine von Krankheiten u. a.
Eshin bedeutet in der Übersetzung „Wirt“ oder „Eigentümer“ und Sajan
„Schöpf er-Vorherbestimmer“.

 Zu den gemeinsamen Eshinen gehören große Geister, welche allerorts Ver
ehrung genießen (bei allen Burjaten), wie z. B. Gürte Müngüte Sarin — der
Sohn des Mongosi Sarin und seines Weibes Xan XemeksenTöde. Der Beiname
Sarin weist darauf hin, daß Gürte Müngüte Sarin ein Schamane war, der einen
hohen San erreicht hat. Folgendes teilte mir der Burjate Michajl Gulaschtnow
über diesen Schamanen mit: „Bei Soso loch lebte der mächtige Schamane Gürte
Müngüte Sarin ; man erzählt von ihm, daß er sogar „den Wahrhaftigen zum
Schuldigen machte, und den Schuldigen zum Wahrhaftigen“. Nach seinem Tode
wurde er Gebieter (Eshin) des Flusses Angara. Seine Leiche, die auf dem
Boden des Baikal-Sees liegt (nach burjatischen Begriffen), wird an beiden Seiten
von Steinen zerrieben, welche unter dem Wasser sich bewegen. Wenn die Steine
den Hals zerrieben, also das Haupt vom Rumpfe getrennt haben werden, wird
der Baikal austrocknen oder hinabfließen. Ihm gießen diejenigen Leute Wein
aus, die einen Prozeß zu führen haben; denn er „macht den Wahrhaftigen
schuldig...“ Einige behaupten, daß er seinen Ursprung von Xan Sargai
Noyon führt.

 Ihm sind die Flüsse Angara und Irkut untertan; bei der Einmündung des
 letzteren in die erstgenannte wohnte er mit seiner Frau Gülmesi Xatan (die mit
Netzen fischende Zarin, und nicht die „Zarin ddr Netze“, wie einige übersetzen).
Er ist fast allen nördlichen Burjaten bekannt, besondere Zeremonien werden ihm
zu Ehren bei den Alaren-Burjaten nicht vollzogen, nur Leute, die, wie oben
erwähnt, einen Prozeß zu führen haben, spenden ihm einige Tropfen Milchwein,
um mit seiner Hilfe den Prozeß zu gewinnen. Derart erfüllt Gürte zwei „Be
rufe“: den eines Advokaten und den des Gebieters des Wassersystems des Baikal.

In welchem kultlichen Verhältnis die Fischer (deren es übrigens bei den
Burjaten, die Olchon und andere ausgenommen, nur eine geringe Anzahl gibt)
zu ihm stehen, kann man nur raten. Es ist mir ebenso unbekannt, ob man von ihm
ein Bildnis verfertigt (bei den Alaren-Burjaten tut man es nicht).


